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G oth a.

EBeyChristianMedius ist herausgekommen: »Der
"ehrliche Mann. Erster Band, 1764." Es

wird unsern Lesern mit der Beurtheilung der einzeln
Stücke in dieser Wochenschrift um so weniger gedient
seyn, da es bereits eine abgeurtheilte Wahrheit ist,
daß sichWochenblätter,die gemeinhin darum fortge-
felzetwerden, weil sie angefangen sind, und die des-

wegen nicht am Sonnabend ausfallen können, weil

die Verfasser die Woche über nicht zum Denken auf-
gelegt gewesen, ohnmöglichbel)einen gleichem Feuer
erhalten können. Wir begnügenuns also bloß un-

sere Leser zu versicherte , daß sich der ehrliche
Ykaun unter vielen Wocheuschriften auszeichnet-
und unserer«Empfehlung vollkommen würdig ist. Es

sind frehlichStricke in demselben enthalten, die vor-

züglicherhatten ausfallen können, wenn man sie ins-

besondere nach der Gesellschaft beurtheilt, in die sie
sich wenn wir so sagen durfeu, ohne hochzeitliches
Kleid eingeschlichem indessen hebt diese Anmerkung
den Vorzug nicht aus, den man dieser Wochenschrift
beyzulegen schuldig ist. »Der ehrliche Mann war-

’,tet nicht nur der seinen Welt auf" führen die Ver-

fasser an einem Orte zu der Entschuldigung einiger
mißlungenenAussatz-ean, «"Er hat es nicht nur mit
’".Keunern zu thun, denen er sJieisterstuckezu liefern

"schuldig." Nein, der Bauer wickelt seinen Toback
in denselben ein, und nimmt ihn mit nach Hause.
Der Handwerker schlägetihn, nach getragener Last
und Hitze·des cTages, des Abends-vielleicht-in der

Absicht anf, etwas zu lachen in demselben zu sin-.
den —- Gut meine Herren; allein hierdurch werden

Sie nicht Fehlern aushelfen, wodurch denen offenbar-
ren Worten der eingeschriebenenRegeln zuwider ge-

handeltwird , als welches wir insbesondere von eini-

gen untermischtenPoesien zu erinnern haben; obgleich
einige Poesien im Gegentheil wider Wochenschriftene
manier recht glücklichgerathen sind — —- "Ein

"Fremder, der vor kurzem hier eingekehret, sagen
"die Verfasser, wunderte sich, daß der ehrliche«
"-JJ2ann 30 Wochen alt geworden, so alt habeer
"hinzugesetzt, werden die ehrlichenMänner M Mle
"nein Lande nicht" —- Wir wundern uns so wenig
darüber, daß wir im Gegentheil uns Wilndtrn wur-

den, wenn diese so vorzüglicheWochetlfchkkstMit dem

ersten Bande aufhören,und nicht älter werden sollte.
Kostet in der Kanterschen Buchhandlungallhier-, wie

auch in Elbing und Mitau 4 st. 9 gr,
—

s

Leipzig.
»New SMUWEUUSeiniger Predigten, besonders

Weber Evangelischeund einigeandre Texte, von Jo h,
eiA n d ev
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«A ndr. Er am er, Königl.DänischenHofpredigen
"Vierter The-it. I Alph. 6 Bogen in 8vo." Wenn

man einmal eine gewisseMechanik in der Zunge und

in den Fingern erlernt hat, so kann man auf einen

Ton so oft aka- 9-s.;,.;;;:::sestimmen-th die Lein
eher müde werden, Bücher zu kaufen, als ein fleißi-
ger Autor müde wird, sie zu schreiben» Man darf
alsdenn nur das einmal aufgezogne Triebwerk in

Bewegung erhalten, so schütteltman aus derselben
Form so viel ähnlicheFiguren heraus, daß man

glauben sollte, immer dasselbe zu lesen, und zu den-

ken, welches man zum erstenmal nicht ohne Eindruck
las. Daher kömmts auch, daß man solche Schrift-
steller, die das Vorurtheil vergbttert, fast bitten

muß , zur Vermeidung aller-Abgdttereh, ihre liebe

Sachen in den Schreibpult zu verschließen,und nicht
gar zu hurtig die Wünsche eines jeden angeblichen
Liebhabers ihrer Schriften zu erhdren. Hiemit wol-

len wir eben nicht sagen, daß Or. Eramer in die

Classe solcher Schriftsteller gehört, von denen man

fast alles gelesenhat, wenn man einen Band einmal

lieset. Doch aber müssenwir die Geschwindigkeit
bewundern, mit welcher er uns, in noch nicht zehn
Jahren mehr als vierzehn ziemlich starke Theile
seiner Predigten geliefert hat. Er hat in diesem
Stück nichts von der Härte gewisserPrediger an sich-
die man oft mit hundert süßen Worten kaum bereden

kann, eins ihrer Eonrepte der Presse zu überlaßen;
da er im Gegentheil vermuthlich sein Eoncept, so bald

er von der Kanzel kommt, zur beliebigen Fortsetzung
seiner angefangnen Sammlung in die Druckereh
schickt. Sonst erinnern wir uns auch, daß Sau-

rin und Maßillon sehr viel Zeit auf Abfassung
einer Predigt habe anwenden müssen; und ihr gan-
zes Leben hat nur zur Ausgabe so vieler Predigten
hingereicht, als der Hr. Hofprediger in einer Reihe
seiner Amtsjahre drucken zu laßen fähig gewesen ist.
Ob also Predigen den Leib müde mache; wie Salo-

tno sagt, dürfen wir aus dieser Bemerkung kaum

entscheiden. Predigten drucken zu laßenmacht aber

gewißnicht müde, wenigstens haben wir noch keine

Presse über ihre Müdigkeitseufzengehört. Aufrich-

tigkeit ist das geheiligte Salbol, welches auf dem

Haupte eines jeden Rerensenten rauchen, und aus sei-
ner Feder duften muß; so lange er keinen Schleich-
handel führen,sunddas Publikum nicht betrugen
will. Unsre Leser werden es uns also erlauben, daß
wir unter vier Augen, unsre kritische Empfindungen
über den Rednercharakter des Hen. Hospredigers ent-

decken. Es ist wahr, die Geschwindigkeit der guten
deutschen Schkekbakh war, als Hin Eramer an-

sing- Predigtkls herauszugeben, so neu und selten,
daß man ihr die Achtung nicht entziehen konnte.

)0( W
Diosheim verrieth mehr Schwerfälligkeitund

Zwang. Or. Cramer aber besitzt einen unglaub-
lichen natürlichen Wortfluß, und eine so richtige
SMensur in denen oratorischen Perioden, daß man

dicka Tau-m ais seinen charakteristischenHauptzttg
ansehen muß. Er redet viel, nett, blümicht, ohne
Schwulst, und immer gleich, ohne Mattigkeit. Es
wird ihm zur Gewohnheit in gewissen Figuren zu
schimmern, ohne daß er sie mit Aengstlichkeitsucht;
und ein Feuerwerk der Einbildungskrast anzuzünden
kostet ihm nur einen irgend aufgefaßteneinsamen
Funken. Alsdenn aber geschiehtes auch,daßer einen

einzigen allgemeinenGedanken sehr weit ausdehnt,
um zu zeigen, wieviel Dienste ihm die· Sprache mit-

theilt, demselben verschiedne Wortstellungen zu get
ben. ·DerEine Gedanke geht oft durch zwo Seiten,
und nimmt so viel Raum ein, als der Reifrock einer
altvaterischen Hofdamr. —- — Die Wahl der Ma-
terien und die Themata sind ungekünsteltund niemals

spielend oder überstüßig Ein wahrer Lobspruchsur
die gute Absicht eines Redners, daß er lieber Er-

bauung für andre, als Bewunderung für sich selbst—
erwecken will. —- Die Disposition und die Lage sei-
ner Hauptgedanken sind nach der französischenArt
etwas versteckt, doch nicht unerforschbar —- —— Die

Art zu Beweisen ist simpel und gerade aus, ohne
Krummungen und Pralerey. Jedoch wird man sel-
ten eine andere Ausführungoder Beweisart sinden,
als die ein jeder Pradikant wenn er sein Eompem
dium der Glaubens· und Sittenlehre wohl versteht,
und selbstein wenig denkt, empsinden würde. Es

wirdnur gerade so viel gesagt, als sich beh einem

Gegenstande in ein Paar muntern Anblicken, uns

sogleichvorstellt. Erläuterungenund Gleichnisse sind
aufrichtig, ohne Zwang gar nicht neu, etwas dich-
terisch, und doch am wenigsten Zeugnisse einer hierin
singulairen und in die Seele blitzenden eignen Origi-
nalgabe. Hier und da immer dieselbe Verzierungen,
und weil einerlei) Materien immer vorkommen, auch
oft dieselbedarüber ausgestreute Gedanken. Wir
vermissen daher beh Hrm Eram er diejenige asteri-
sche,bewegendeund witzige Einfälle, die besonders
in der Applikationdurchaus das Gewürz der Rede

ausmachenmussen. Jene unerwartete Uebergüm
ge

—-

jene leichte Art, eregetische, bisher unbe-

merkteTiefen eines Schriftworts, zu entwickeln —-

1ene besondere Worttheilungnach denen verschiednen
Allem im Ehristenthum—- -jene Einsichten in die

geheime Führungender Gnade —- jene fruchtbare
Maximen —- jeneherzbewegendeundzartlicheUeber-
redungen«,die uns mit dem innersten Herzen JEsu
bekanntmachen— —- Dies alles möchtehier wohl
nicht so hausigzu sinden sehn, als wir es in einigen

andern
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andern lange nicht so sehr berühmtenMännern sin-
den.s« Möchte doch Hr. Cramer, da er eigen und

schöndenkt, auch wahrhaftig rein in seiner Lehre ist,
Uns bald die »Abk)andlunavon der Genugthuung

:’Ch1sksti«schenken,die er in seiner Erklärung des
JVMfes M die Hebräer-»versprochen hat —- Sonst

»
Berlin, den 16. Febr.

,
,

« »Amtzten dieses haben sichSe. Durchl. der Erb-
pkmz von Curland, zu Sr. Majestat dem Könige
Mich Potsdam begeben, des Mittags speisten Sie
bel)Sr.«Maj. des Abends sahen Se- Durchli die

Opera Comique, und foupirten darauf so wie auch
Donnerstags bet) Sr. Maj« Gestern des Abends
war große Eour und Soupee bey Jhro Majest. der

Königin, wobey sich auch Se. Durchl. welche an

eben dem Tage von Potsdam zurückgekommen,nebst
dero Hofcavaliers,- dem Freyherrn von Klopmann,
Herrn von Botschwing und dem Rittmeister Herrn
Reichsgrafen Fink von Finkenstein, einfunden.

Regenspurg , den 4. Febr.
Für die abgebrandten Königsberger ist auf Vor-

stellen des dortigen Magistrats,- von der Stadt Re-

genspurg am verwichnen Sonntage, den 27tenJan.
eine sreywilligeCollecte in den hiesigenevangelischen
drehen Kirchen veranstaltet worden, und sind dem

Vernehmennach bey 1000 Gulden zu diesem Be-

huf eingegangen-
Der ChurbrandenburgischeMinister, Freyherr

von Plotho, den Se. Königl. Preußische Majestat
vor einigen Wochen von hier nach Berlin berufen

haben, wird dem Ver-laut nach vor seiner Rückkunft
hieher nach Wien gehen, und bel) Sr. Maj. dem

Röm. König zu dero Behlager im Nameneseines
Königs, die Glückwünscheablegen. Man halt auch
dafür, daß dieser Minister über verschiedene beh
dem Reichstage obschwebende und mit nächstenvor-

kommende lvichtige Geschäfte, mit neuen Verhal-
tungsbesehlenversehen worden, und bey seinem
Aufenthalt zu Wien mit dem Hof darüber Verabre-
dung pflegen werde.

Riederelbe, den z. Febr. -

Briefe von Warschau vom 26sten Jan. melden,
daß in der Gegend Chozim20000Türken und 30000
Tartarn, und ans der Seite von Oczakow Iooooo

Tartarn unter Commando ihres Chans angekom-
men seyn solten.

.

Kiel, den 4. Febr.
Jhro RußischKaiseri. Maj. haben neulich der

Frau Forstmeisterin Bastian, zu Dargunim Herzog-
thum Mecklenburmwelchevormals bet)aller-höchst

Nordsee bedienen möge.

beklagen wir ihn, daßdie· Leipziger Theologen
seine Predigt vom H. Abendmal irrig haben fin-
den wollen, geben aber doch unsern Lesern S. 143-

45. und S. 55. zur fernern Ue-berlegung. Kostet in
Eimer Gusse-issc·«ks»-- WHJLL «»«st-»- -.«.

s «

FVVVTMUIOUO v------skv,0" Unwymwmuzru 2 sc-
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deroselben zu Petersburg als Kammerjungfer in

Diensten gestanden, ein Geschenk von Iooo Rubeln
als ein allergnådigstesAndenken ihrer getreuen Dien-

ste, ubermachen zu lassen, in Gnaden geruhets
« Haag, den F. Febr« ,

Der gewesene Eommendant der Stadt Bremen,.
Herr von Böhm, jetziger Generalmajor in Diensten
Sr. Portugisischen Maj. gieng vor einigen Tagen
hier durch nach London, um sich von dort weiter

nach Lissabon zu begeben. Ein Expresser von dem

Herrn Feldmarschall, Grafen von Lippe-Schaum-
burg, hat eben denselben Weg genommen, und seit
dem vermuten daß Se. Erl. selbst sich zu Ende künf-
tigen Merzmonats auch wieder dahin erheben werden.

· Paris, den 4.- Febr.
.

Der Herr Wilckes hat sichnun von hier wegbegee
ben, man weiß aber nicht wohin. Der Herr Nor-
mand d

’

ipllePompadounhatsicham 24sten Jan.
mit einer «

anzerin aus der Opera, womit er bereits

verschiedne Kinder gezeuget, mit Einwilligung sei-
ner Verwandten, zu Revilly trauen lassen, und in

dem Ehtontrakt seiner Frauen 400000 Livres ver-

schrieben, auch sur dieselbe ein kleines Landgut-
Baillom gekauft. .

London, den 25. Jan.
.

Jn Reu-Schottland hat man schone Kupferbergt
werke gesunden, und man ist im Begriff dieselbe zu
nutzen. Das Parlament berathschlagetsichdarüber-
wie man sich der SchottländischenInseln mit Vor-
theil zur Aufnahmeeiner Häringssischereyin der

Jn Georgien sind über
17000 Baume von Lagwood gepflanzet worden- die

ungemein wohl treiben, so daß man Hofnung hat-
die Spanier nicht länger mehr zu beschweren- und

sichdieses köstlichenFärbholzesvon Brittischen Grund
und Boden bedienen zu können. Diese Woche ist
ein Courier von hier nach Pohlen abgegattgen,- mit

solchenVorstellungen, die man stark genug zu seyn
glaubt, den Protestanten in thlm die freyeReli-
gionsiibung und andre Privilegien aliszuwirten..

DJTontpellier, den 16. Jan·
Der hiesigeLandtag ist zu allgemeiner Zufrieden-

heit geendigekWskdekt Ynterden 77 Mahlzeiten
welch-.M Greif D’E!1..W«htenderZeit gegeben, ist

die
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die am NeujahrsabendbesondersmerkwürdigBeh
der Haupttasel von 50 Eouverts war der Prinz selbst
die einzige sitzendeMannsperson zwischen49 Da-

« mes. Hinter denselben warteten die Eavaliers,wort
unter sogarGenetaiiieutenants waren,se"hrämsigauf.
Alle-s wurde auf Silber servirt, woran die Quanti-
tät, die auf dem Nathhause befindlichist, über 6000
Mark beträgt. Zwo andre Tafeln waren von 30
nnd 20 Couvertsj Eine Menge speisete im stehen.
Den 8ten reisete der Prinz von hier. Es war zuvor

befohlen, die auf Iooooo Livres sichbelaufende Nei-

sekostendesselben nebst den Kosten dero kostbarenAuf-
enthalts ihm zu verguten, aber dtsr großmüthige
Prinz nahm nichts an , und ließ nur bezeugen, wie
er wünschte, daß dieses Geld zum Nutzen«der Pro-
vinz möchteangewandt seyn. Zufolge der vortheil-
haften-Berichte, die der Prinz von denGesinnungen
der Provinz mitdem Eourier, welcher die Nachricht
von dem bewilligten Don Gratuit überbracht",an den

König geschickthat, haben Sr. Mai geruhet, Dero

Provinz Languedoc folgende Gnadenbezeugnngen zu

.ertheilen. I) Einen Nachlaßvon 100000 Livres aus
das Militair Brevet. 2) Einen andern von 50000
ans jede-n der beyden Zwanzigsten. Z) Noch einen

von 30000 an dem Don Gratuit vom Jahr I7H4-
einen Nachlaß der ohne Beyspiel, und der den Stan-

den desto angenehmer ist, je weniger sie sich desselben
versahen. Bey dem großen-Aufwande,den derPtinz
während seines hiesigen Aufenthalts gemacht hat, ha-
ben die großenSummen, welche Sr. Durchl. unter

die Armen der vier hiesigenKirchspiele ans-theilen la-

ßen,«die thatigeGottesfurcht und Menschenliebedie-

ses hulderfülltenPrinzen auf eine rührendeArt an
den Tag gelegen

«
«

Copenhagem den t. Febr.
Zufolge Königl. allergnadigster Resolution vom

22sten Jan. ist der Zoll von der- fremden gesarbten und

ungefarbt gewundenen Seide,
«

welche hier eingefüh-
·

ret wird, von 18 Schilling aus 2 Mck. das Pfund

erhöhtworden, wogegen die Fabriqnenrs, Juden-

Ezechielund Perent Levi, die Stadt mit der beab-

thigten Seide von guter Bonitat und für die Preise,

füx welche man dieselben von auswärtigenOrten ves-

schreibenkann, versehen solleno Jm 176zstenJahr
sind »ausunsern Hasen 3616. Schiffe gegangen.

»

·

Bergen in Norwegen,«den t. Febr.
letzten Kirchenjahr sind im hiesigen Stist

ZsöskKinder geboren und 2900 Personen gestor-
eno

f

·

Stockholm, den 25. Jan.
Gestern Vormittags um 10 Uhr begaben sich die

den Tag vorherhier in Sr. Maj. des Königs Nit-

W
» )0( M

men durch zweene Kammetherrn eingeladeneBau-«
ten-Bürger- und Priesterständemit ihren Sprecher-n,
und hernach die Ritterschast nnd der Adel von dem
Landtages-Halbver weichemzweeiie Seereiseging-eit,
angefuhrt in die großeKirche. Sr. Königl. Maifl
erhoben sichzugleich in der gewöhnlichenProcession
dahin, und der Bischof D.Serenius hielt dieNeichsi
tagspredigt über Spr. Sal. I4·. v. 34. Nach geen-
digtem Gottesdienst begaben sichJhro Maj. wieder
in das Schloßzurück. Die Stande gingen in den

Reichen-in woselbst der ReichskaihGrafEleeotadt
m Sc. Maj. Namen und in Dero Gegenwart eine
Rede an die Stände hielte.

"

·

» Jstadt in Schweden, vom 19, Jan.
«DseFzscherin Sandhusen, eine halbe Meile von

hiksigeiEptadhhaben vor einigen Tagen mit drehen
von ihrenFischerbdtenJeinen lebendigen Hirsch aus
der See aufgehobennnd an Land gebracht. Wis

man vermuthet,so ist derselbeentweder von Hunden
in See gejagt worden, oder auch von Bornholm ge-
kommen- Wo er vielleicht endlich mit einem Stück

Eis abgetriebenseyntanm bis er von demselbenabz
gekommenist.

« «

Danzig, den 6. Febr,
Gestern des Abends zwischens und guhr bemerkt

ten wir behuns eine angenehme Lusterscheinung.
Wir sahen nämlichbeh dem Monde zweene Neben-«

ntonde, davon der eine gegen Sud-Ost, der andre

abergegen Norden stand. Dieselbe waren in einen
großen Zirkel oder sogenannten Hof eingeschlossen,
der mit Regensarbenspielte. Die Nebenmonde ver-

schwanden nach91ihr; der Zirkeibogenwar bis ge-

gen II Uhr zu bemerken,da er sichallmählichzu ver-

lieren anfing. Weil diese ganze Erscheinung ein

offenbarer Beweisvon vielen in der Lust verhandnen
wassrigten Dunsten ist, so vermuthet man daher Ne-

gen oder Schnee, welchen Erfolg wir in diesemWin-
ter, da schon mehrmals ein Zittel um den Mond,
wiewohl ohne Rebenmonden beobachtet

«

worden-
durch dieErfahrung bestätigetgefunden haben.
M
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«
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Alte TLzJ pr. Cro.

«
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DieseGeiehtteundPolitischeZeitung wird des Montag-
nnd Frcntags Vormittags um to lldt in dem

KanterschenBuchladen ausgegeben


